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Randzone d. Küstenüberflutungsmoores d.
Freesendorfer Wiesen

Südliches Greifswalder Boddenland

Landkreis / Kreisfreie Stadt

Ostvorpommern

Gemeinde / Stadt

Kröslin

Schutzmerkmale

geschützt nach §20 LNatG M-V

-

Anschluß in TK

-

-

-Luftbild-Nr. 1 7 6 0 2 6 8

,max. Breite in m

,min. Breite in m

,

0 5 5 2

Länge in m
,1Größe in ha

-

X

1 2 3

1 - vollständig 2 - überwiegend 3 - zum geringen Teil

ND

NSG

NLP

GLB

LSG

FND 1

FnB

BR

NP

1

Wald-Totalreservat

FFH-Geb.

FiB

Code

%

Hauptcod. Nebencode Überlagerungscode

RG F

01 0

KU M

Vegetationseinheiten
Sumpfsimsen-Rotschwingel-Weiderasen

Habitate + Strukturen

Beschreibung / Besonderheiten

Wertbestimmende Kriterien
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Artenreichtum (Flora)

Vorkommen seltener / typischer Tierarten

seltener / gefährdeter Pflanzenbestand

seltene / gefährdete Pflanzengesellschaft

natürliche / naturnahe Ausprägung des Biotops

gute Ausbildung eines halbnatürlichen Biotops

typische Zonierung von Biotoptypen

Struktur- und Habitatreichtum

vielfältige Standortverhältnisse

historische Nutzungsformen

aktuelle Nutzung

Flächengröße / Länge

Umgebung relativ störungsarm

landschaftsprägender Charakter

Trittsteinbiotop / Vernetzungsfunktion

Gefährdung

Empfehlung

gegenwärtig kaum gefährdet

Weiterführung einer kontrollierten extensiven Beweidung

keine Gefährdung
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Ein Großteil der Freesendorfer Wiesen wird von einem Küstenüberflutungsmoor eingenommen. Die östlichen Randzonen südlich eines 
Sommerdeiches werden spätestens seit dem Bau des Sommerdeiches nur noch selten und dann auch nur kurzzeitig von Brackwasser 
überflutet. So sind hier Arten der Salzwiesen nur noch in geringem Umfang vertreten. Statt dessen haben sich unter anderem Feuchtwiesen 
mit einem erhöhten Anteil von Arten der Flutrasen entwickelt. 

Eine solche Feuchtwiese mit Staunässeeinfluß befindet sich nahe des östlichen Endes des ehemaligen Einlaufkanales des Kernkraftwerkes 
Lubmin und im Anschluß eines Grabens mit Verwallung. Die Wiese zeichnet sich aus durch einen sehr hohen Anteil der Sumpf-Simse sowie 
höheren Deckungswerten des Weißen Straußgrases, der Rasen-Schmiele, der Flatter-Binse, der Glieder-Binse, des Kriechenden 
Hahnenfußes, des Gänse-Fingerkrautes und des Schilfs. Außerdem sind mehrere Kleinseggen-Arten  vorhanden. Arten der Pfeifengras-
Feuchtwiesen und der Feuchtheiden fehlen fast vollständig. 

Die Wiese wird derzeit extensiv beweidet.
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Torf, wenig gestört

Torf, degradiert

Antorf

Sand

Kies / Steine

Lehm
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Halbkalk / Kalk

Schlamm / Faulschlamm

gestörter Boden
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trocken

mäßig trocken

wechselfeucht

frisch

feucht

sehr feucht

naß

offenes Wasser

quellig
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Trophie
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wellig
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Sohlental
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STANDORTMERKMALE ( k - kleinflächig, g - großflächig )

Nutzungsintensität
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intensiv

extensiv

aufgelassen

keine Nutzung

Nutzungsart
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Acker

Wiese

Weide

forstliche Nutzung

g
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Fischerei

Angeln

Erholung

Kleingartenbau

Erwerbsgartenbau

Ferienhäuser

Bodenentnahme

Verkehr

Ver- / Entsorgungsanlage

sonstige Nutzung:

Umgebung
 k    g

g

g

Acker / Gartenbau

Ackerbrache

Grünland. intensiv

Grünland, extensiv

Laub- / Mischwald

Nadelwald

Feuchtwald / -gebüsch

Gehölz

Röhricht / Feuchtbrache

Hochstauden / Ruderalflur

Graben
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Fließgewässer

Stillgewässer

Trockenbiotop

Grünanlage / Kleingarten

Weg

Straße, Parkplatz

Bahnanlage

Gewerbe / Industrie

Silo / Stallanlage

Gebäude / Siedlung

Spülfeld / Halde

Bodenentnahme

Pflanzenarten dominant ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Pflanzenarten ±zahlreich ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Pflanzenarten vereinzelt ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Angaben zur Fauna
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Juncus effusus

Agrostis stolonifera Alopecurus geniculatus Alopecurus pratensis Anthoxanthum odoratum
Avenula pratensis Cardamine pratensis Carex demissa Carex hirta
Carex leporina Carex nigra Carex panicea Danthonia decumbens
Deschampsia cespitosa Eleocharis uniglumis Festuca rubra Glyceria fluitans
Holcus lanatus Hydrocotyle vulgaris Juncus articulatus Phragmites australis
Potentilla anserina Ranunculus acris Ranunculus flammula Ranunculus repens
Stellaria palustris Trifolium repens

Lotus corniculatus Scorzonera humilis Selinum carvifolia


